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Notizen
VON PETER MAIWALD

Manche glauben, dass sie, wenn sie mit Herzblut schreiben,
dem Rotstift entgehen können.

*
Wer auf den eigenen Spuren wandelt, mag nicht weit kommen,

aber er vertieft sie.

-X-

Das Entsetzen derer, die den Mantel nach dem Winde zu hangen
versuchen, und es ist keiner da!

*
Dass die Kunst des Erfolges mcht der Erfolg der Kunst ist, weiss

man, aber wemger weiss man, dass der Erfolg der Kunst allemal
die Kunst des Erfolges ist.

*
Wer glaubt, er sei eine Null, wie soll der noch mit sich rechnen?

-*

In einem Land, wo die Entscheidungsfreude gepflegt wird,
sitzen die Zweifler m den Gefangmssen.

*
In unseren Ruinen erkennen: Hier wurde eine Landschaft

gesteimgt.

*
Nach all dem Morden gewinnt der Wunsch, die Menschen

mögen einander den Rucken kehren, an Bedeutung.

*
Dass Baume zum Galgenbauen taugen, spricht mcht

gegen Baume.

*
Verkürztes Arbeiterlied: Zur Sonne! (Uber Freiheit und

Brüderlichkeit reden wir spater.)

*
Da wir die Nacht zum Tag gemacht haben, ersparen wir uns

weitere Wege zur Erleuchtung.

*
Manche glauben, dass es seit der Erfindung der Brucken keine

Abgrunde mehr gibt.

-*

Uberall Hasen, die sehen wollen, wie der Hase lauft.

-X-

Immer diese kleinen Lichter, die sich als Erleuchtete ausgeben!

*
Manche tragen ihre Nase so hoch, dass sie zum Hahnenkamm

taugt.


	[s.n.]

